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Da es auch in der Bluͤhenszeit feiner ausſteht , wenn

die Blumen haͤufig in einen Buͤſchgen bey einander

ſtehen , als theilen einige die ausgehabenen Zwiebeln ,

ſo ſie um der Vermehrung willen ens hubn und
weiter ſetzen wollen , nicht ſonderlich ſtark auseinan⸗

der , damit ſie nur aneinander hangende Kluͤmpchen
dieſer Zwiebeln erhalten moͤgen, welche freylich ihren
Platz im kuͤnftigen Jahre mit mehrern Blumen be⸗
kleiden , als wenn ein einzeln Zwiebelchen waͤre dahin
geſtecket worden , wiewol die geſteckten einzeln ZZwie⸗
beln endlich auch , wenn ſie ſonderlich an einen Orte

einige Jahre lang ſtehen bleiben , gar viele junge
Zwiebeln anſetzen , daß endlich aus jeder einzeln ge⸗

pflanzten , ein ganzes aneinander hangendes Buͤndel
ſolcher Zwiebeln wird .

§. 196 .
Wie man dieſe Zwiebeln zu Erlangung von

Winterblumen gebrauche .
Die Schneetroͤpfgen ſetzet man nicht eher in Toͤpfe,

als zur Herbſtzeit , etwan im November , und

ſiehet dahin , daß man ein Buͤndlein Zwiebeln finde ,
welches fein viel Blumen geben kann , dieſes ſetzet un⸗

zertheilet auch , ſo viel möglich iſt , ohne Beſchaͤdi⸗
55 g der Wuͤ rzelchen , in den Topf welcher die vor⸗

hin gemeldete Groͤße haben darf ; zur Erde , womit ihr
die Toͤpfe ausfuͤllet , nehmet fruchtbare Erde aus ei⸗

nem Beethe eures Kuͤchengartens , begießt die ge—⸗

pflanzten Zwi ebeln ohne Anſtand , laſſet ſie nie zu
trocken werden , denn ſie lieben die Feuchtigkeiten, ver⸗
wahret ſie vor dem Frieren , denn ob ſie ſchon im Lan⸗
de wachſend alle Winterkaͤlte vertragen , ſo wollen
doch die / ſo in Toͤpfe geſetzt ſind , und darinn im Win
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ter Blumen geben ſollen , ſolches nicht gern leiden.
Bringet die bepflanzten und verwahrten Toͤpfe her⸗
nach zur Winterszeit in den erwaͤrmten Treibekaſten ,
oder in die Fenſter einer gewoͤhnlichen Wohnſtube , ſo
werdet ihr zur rechten Zeit ſchoͤne friſche Blumen da⸗

von erlangen . Dieſes f finde ich nur noch zu erinnern ,
daß ſie in Stubens die Empfindung einer allzuhefti⸗
gen Ofenwaͤrme e die Empfindung von

Sonnenſtrahlen durch die Fenſter aber gar ſehr lie—⸗

ben . Ihr konnet zur Winterszeit im haͤrteſten Fro⸗

ſte auch dergleichen Zwiebelhorſtgen losarbeiten , ſie
in Toͤpfe ſetzen , mit guter Erde umſchuͤtten, und in

die erwaͤrmten Treibeorte bringen , ſo werdet ihr eben⸗

falls ſchoͤne 18 Blumen davon ziehen, jedoch duͤr⸗

fen die im 9665 oßgearbeiteten Jwiebeln nicht eher
begoſſen werden , bis aller Froſt an ihnen ſich verlo —

ren hat .

§. 197 .

Wie von dem Hhacintho tuberoſo Winterblu⸗
men in dem Baſten erlanget werden .

8DaßHyacinthus tuberoſus , wird im Deutſchen auch
Herbſthyazinth oder der Indianiſche Hyazinthe ,

wie imgleichen die Tuberoſe benennet . Von ſelbigen
ſind mir bis dato mehr nicht als zwen Sorten be⸗

kannt . Deren erſtere Caſpar Bauhin in ſeinen Pi⸗

nace unter folgender Umſchreibung anfuͤhret :
Hyacinthus tuberoſus flore Hyacinthi orientalis ,

und dieſes iſt die uͤberall bekannte einfach bluͤhende
und ſehr angenehm riechende TTuberoſenblume , deren

eine einzige Blume ein ganzes Sinbme mit ihrem Ge⸗

ruche zu erfuͤllen vermoͤgend iſt.
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